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daß wir Evangelium, alſo frohe Botſchaft zu bringen 
| Haven; dieſe, gewinnt ihren Klang in der Einſamkeit 
ſchwerer verzweiflungsvoller Trauer und ihr Licht, wenn 
alle andern Lichter verlöſchen. Nun muß unſer treues 
: Hirchenvolk hören, was einen Wert hat und was wir 
nicht abzugeben und auszuliefern brauchen: Das iſt meine 
„Freude daß ich mich an Gott halte; und das muß mit 
all m Ernſt geſagt werden, daß dem betenden und gläu⸗ 
n Herzen Gott wirklich eine Freude iſt. Und dann 
wieder die Familie rden in dem ganzen Licht 
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e innere zumal ein Ki ider erz 5h , ſein ebe e 5 e von 
enkliches Dingen, die nichts koſten und doch unerſchöpflich ſind: 


ken durchbringen der e ein JOE: Buch, ein hiibſches Bild; ein 
geben, die einen eunde, 1 i ustauſa 


fühle ſteht: und endlich die Arbeit 
im De? und wenn es geht, noch neben ihm, Arbeit, 
n zu ll und- aufzurichten. — Das iſt 
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ick, nicht ohne den ſtolzen Trotz, daß 
ſtens 3 der Tod rauben kann. 
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1 von Kirche und Staat — 
Beziehungen zwiſchen Staat und inde 
COT 
II. 


So ſei die zweite Frage iert; Was hat die 
Kirche dem Staat und dem Dolk geleiſtetd 
Nur Stichproben ſeien hier gegeben aus dem Reichtum 
des vorliegenden Stoffs. 


Wir gehen vor die Tore der Srophtabt Im Griinen 
liegt ein ſchlichtes Haus in ſchattigem Garten.  Ueberall 
ſpielende Kinder — ganze Scharen. Es iſt ein Beim 
für ſkrophuloſe und rhachitiſhe Arbeiterkinder. Die 
„Innere Miſſion“ hats begründet. 
die Kleinen, die etliche Monate dort gepflegt rotwangig 
ins Elternhaus zurückkehren. 


Auf dem Bahnhof läuft ein Cazarettzug ein. Un den 


Fenſtern ſehen wir die Schweſternhauben vorbeihuſchen. 
Diakoniſſen begleiten neben dem Sanitätsperſonal, das 


tunlichſt an der Front blieb, die armen Verwundeten aus 


der Etappe in ein Heimatlazarett. Unter ihrer ſtillen auf⸗ 
opfernden Pflege atmen die Verletzten auf nach dem 
Schlachtenlärm der Front. 

Eein ander Bild: In einer ſtillen Nebenſtrake der 


Großſtadt ſteht ein ſchlichtes Haus, über deſſen Eingang 


verheißungsvoll zu leſen ſteht: „Gemeindediakonie“ 8 
Haiſerswerther Diakoniſſen walten darin ihres Amts im 
Auftrag der Gemeinde. q von ihnen ſind faſt den ganzen 
Tag unterwegs um Kranke zu pflegen hin und her in den 
HBäuſern. Sir 
gebettet, hilfloſen Wöchnerinnen und ihren Neugeborenen 


wird ein ſtiller Liebesdienſt getan; die größeren Kinder 
werden gewaſchen und angezogen, der Heerd entzündet, 


die Stube geſegt. Die junge Mutter darf ohne Sorge 
ſein, ihr Hausweſen wird dieſe kritiſche Seit gut über⸗ 


beugter Mütterchen in die geräumige Küche des 
Schweſternheims und gehen mit wohlgefülltem Suppen⸗ 


topf heim. Den ganzen Tag ſteht die Haustür nicht ſtill, 
immer ſind welche, die der Schweſtern Rat und Hilfe 


ſullken. 
Bedarfs noch mehr ſolcher Einzelbilder d Die evangel, 
Kirchen Deutſchlands haben insgeſamt 355 Diako⸗ 


niſſen⸗ Mutterhäuſer mit rund 20 000 Schwe⸗ 


ſtern, die in einem mw ondern Verband zuſammen⸗ 
geſchloſſen ſind, - (dem 
Außerhalb dieſes ee 


der chriſtlich 
unteren Ständen Ac Volks. 


Sie verbinden unauf⸗ 


 horlich, bildlich und buchſtäblich, blutende Wunden, die 


as moderne Leben ſlug.” Sie ſtützen die Schwachen. 
fen den Armen, heben die 5 us 5 der | 


1 we eiſt über 10 Mi linen” m Nar ark: | gemeinheit einen Jahres gewinn von über 1000 Mark 
d allein vo nen für das jährlich. Die Kirche allein bildet und verpflegt alle 


Schweſtern betreuen 


inſame, die keine Hilfe haben, werden um⸗ 


KHaiſerswerther Verband). 
ſtehen 51 Anſtalten mit 
5—6000 Schweſtern, manche davon freikirchlichen Deno⸗ 
minationen zugehörig. Sie alle aber dienen im Auftrag 
n Barmherz igkeit dem Volk, beſonders den 
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viele ſolcher Unglücklichen im Lande waren Sie kamen 
in Haufen. So iſt die erſte Idiotenanſtalt ent⸗ 
ſtanden und nach ihr viele hunderte. 
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teils mit der Waffe teils als „Krankenpfleger. 
Duisburger Diakonen war ns in. franzöſiſcker G 


| fangenſchaft. 


brechend vor. 


, > 


ſtehen. Fur Mittagszeit kommen ganze Scharen ge⸗ 


in Erziehungsanſtalten, Rettungshäuſern, 5 zur 
Heimat, oder für den Gemeindedienſt ausgebildet wer⸗ 


den. 2200 Diakonen ſtanden letzthin im kKriegsdienſt, 


Ein Zug 


Es gibt im evangeliſchen Deutſchland: über 500 Mw 


jtalten für die gefährdete und verwahrloſte 


Jugend. Ein eigenes Erziehungsamt der Inneren 


Uiſſion faßt dieſen Zweig der Arbeit in guter Organi⸗ 


ſation zuſammen. Preußen allein hatte 280 ſolcher An⸗ 
ſtalten. Vor einigen Jahren berechnete einmal ein ameri⸗ 


kaniſcher Sozial⸗Statiſtiker, was die Nachkommenſchaft 
eines verkommenen Trinkers in 5 Generationen der All⸗ 


gemeinheit gekoſtet hatte. Es waren mehr als 1½½ Mil⸗ 
lionen Mark — eine einzige Familie. Wer kann be⸗ 
rechnen, was alle dieſe Rettungsanſtalten der Allgemein⸗ 
heit an bloßem Geld erſparen — ganz abgeſehen von der 
ſittlichen Bewahrung und bürgerlichen Erktckngites 


ſonſt meiſt verlorener Perſönlichkeiten. 


Für die Einführung und Durchführung der fiat 
lichen Fiirſorge-Erziehung find die Maßnahmen 
der Kirche vorbildlich geweſen. Bei ihrer Einführung 
i. J. 1900 ſtellte die Innere Miſſion der Kirche dem 
Staat 10 000 Plätze dafür zur Verfügung. Von den Für⸗ 
ſorgezöglingen der Gegenwart erzieht die Kirche etwa 
25 000 in eigenen Hauſern, bei mehr als 15 000 leiſtet ſie 
Hilfe durch Unterbringung in Familien. 

Der bekannte Pfarrer Löhe nahm einſt einen idio⸗ 
tiſchen Knaben in ſein Haus. Er merkte bald, daß noch 


Gleichzeitig hat 
auch die ſtaatliche und bürgerliche Wohlfahrtspflege auf 
dieſem. Gebiet wacker eingeſetzt. Die Kirche ging bahn⸗ 
Aus ihrem Vorgehen hat die Wiſſenſchaft 
der Pſychiatrie — das Fei nebenbei erwähnt — manche 


Förderung entnommen. 


Wer hat ſich der Trinker zucrſt angenommen, dieſer 


oft nur zeitweilig ſo haltloſen Leute, die im bürgerlichen 
Leben auf ſinkendem Boden ſtanden und manche ehren⸗ 


werte Familie in die Tiefe zu ziehen drohten? Die 
Kirche hat auch hier den Reigen eröffnet. Nun wirken 


| unter dem Zeichen des blauen Kreuzes, der Guttempler 
und ſonſtiger Verbände (Verein gegen Mißbrauch gei⸗ 
ſtiger Getränke u. a.), Winken männer, und Menſchon- 
freunde Hand in Band. 


Es gibt in Deutſchland etwa 260 000 körperlich 
Verfriippelte. Mindeſtens 80% davon gehören 
den unteren Volksklaſſen an. Die Kirche wars, die ſich 
ihrer zuerſt annahm. Mindeſtens ein Drittel dieſer Ver⸗ 


kümmerten, die in der Vereinzelung auch geiſtia ver⸗ 
krüppelten und verbittern, kann 2 ſachgemä e in der 
Jugend ſchon einſetzende Pflege dauer ri 


ein zweites Drittel bedingt erwerbsfihig jam 5 0 wer: 


den. Jeder ausgebildete Krüppel bedeutet für die All⸗ 


ahre 40005000 Krüppel. Vor 6 Jahren gab es in 
eutſchland a4 Krüppelanſtalten, von den u die 


des s Staats und der ommunen 
wu 8 . 772 . | 


unte hielt. Jetzt ſin 
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g.. mithebfend. eingetreten. Die alte Regierung 
| die Einbeziehung aller Krüppel in das all⸗ 
ziale Verſicherungsweſen. Hoffentlich kommts 
dazu. ; Bahnbrechend war auch hier die Kirche. Männer 
wie Hoppe (Nowawes), Sup. Braun (Angerburg), 
Pfeifer und Ulbrich (Cracau), Arndt (V olmarſtein) u. a. 
haben das ſoziale Gewiſſen geſchärft. Es ſind alles 
Diener der Kirche und Vertreter der Inneren Miſſion. 

j liflich unterhält die evangeliſche Kirche 24, die 


gemeinen Wohlfahrtspflege unterhalten, aber meiſt unter 
reger kirchlicher Beihilfe, oder ſind kirchlich paritätiſch. 
die Epileptif chen waren früher eine ſtete un⸗ 
hrimliche Laſt ihrer Familien. Die verſteckte Krankheit 
nur durch lan 2 ſachgemäße Anſtaltspflege gre 
are : gehemmt werden. Sobald dies Wort fall 
ſteht auch die ehrwil ürdige Geſtalt von Dater-Bodel⸗ 
ſchwingh⸗ vor uns. Sarepta iſt manchem dieſer Elenden 
eine Stätte der Aufrichtung geworden. Und wie ein 
Magnet, der emporzieht, wirkt die intenſive chriſtliche 
Liebestätigkeit in irgend einem Sondergebiet auf all das 
vielgeſtaltige Elend der Zeit. Man fahre nach Bielefeld 
und beſehe ſich Bethel, eine ganze Stadt von 500 Hauſern: 
die alle in mannigfacher Art und kluger Arbeitsteilung 
der Pflege der Bedrückten und der n been der 
Niedergebrochenen dienen. 

Wer 40 Jahre zurückdenken kann, erinnert ſich noch 
mit Schaudern des damaligen Wanderbettelns. 
Wie eine unaufhorliche Flut wälzten ſich. die armen 
e durchs Land verzehrten nutzlos alle Tage 
T rttau ende, verwahrloſten leiblich und geiſtig und 
endlich zum großen Teil an innerer und äußerer 
Faulheit zu Grunde. Was ſie dem Nationalvermögen 


ſie ſelbſt verdarben, war ein noch viel größerer 
Schade. Wir fanden i. 8 7 1885 zur Winterszeit einen 
Stromer hinter der Hecke in der Trunkenheit erfroren. 
Er war einmal wie die ſpätere Feunellung ergab, der 
brave ho nungsvolle Sohn eines ehrbaren 3 ge⸗ 
weſen. Dater Bodelſchwingh nahm ſich ſeiner 1 AE 
von der e in fröhlichem Optimismus an. In 
i kette von . t 1 


irkte bewahrend vor Faulheit 49 Sau Die 


Herbergen zur Heimat ſind in einen „Verband chriſtlicher 
Hospize“ zuſammengeſchloſſen. Sie verpflegten vor dem 
Krie hg Millionen jährlich, davon 340 000 unent- | 
Um die Willenskraft und Arbeitsluſt der ge⸗ 
af gen Wanderer, die im Begriff ſtanden | 
werden, wieder zu heben, wurden Ar⸗ 
ni gründet die wieder dadurch der 


ett, 


zoliſche 10 Krüppelheime, 50 werden von der all- | 
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zogen, wurde auf 40 Millionen veranſchlagt 
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der Strandkneipen und den Ausbeutungen der Heuer⸗ 
baſe waren ſie früher allzu arglos und 147 5 reis⸗ 
gegeben. Die Fürſorge für fie („Deutſch ee 
manns miſſion“, nicht ganz zutreffend, u 
diente ihnen in 200 Welthäfen. 56 meiſt geräumige und 
gemütliche Seemannsheime an den Haupthandelsplagen, 
von der Seemannsmiſſion der Hirche erbaut und erhalten, 
beherbergten vor dem Kriege jährlich 22 000 deutſche 
Seeleute. Sie verwalteten über 2 Millionen Beuer⸗Er⸗ 
ſparniſſe und ſandten davon 1 Million in die Heimat. 
Wieder gerettetes Nationalvermögen, das ſonſt den ameri⸗ 
kaniſchen oder engliſchen Schnapswirten zugefallen wäre. 
Da wir mal über See. ſind, ſehen wir uns auch gleich 
nach unſern ausgewanderten Dolksgenoſſen 
um. Leider iſt ja ein großer Teil von ihnen im 19 Jahr⸗ 
hundert nichts anders geweſen, als Kulturdünger auf 
dem Boden unſerer Feinde, ſo beſonders in Nordamerika 
Und die Auswanderung wird in den kommenden Jahren 
leider wohl eine blutende Wunde am Volkskörper wer⸗ 
den. In Südamerika gibts hunderte von deutſchen Ge⸗ 
meinden unter der portugieſiſch und ſpaniſch redenden 
Bevölkerung, die ihr Deutſchtum bewahrt haben. Sie 
verjüngen ſich aus ſich ſelbſt heraus durch den Kinder- 
reichtum der Koloniſten und bilden in Südbraſilien, 
Argentinien und Chile immer neue Urwaldgemeinden. 
Dennoch iſt im gewöhnlichen Verlauf der Dinge die 3. 
Generation manchmal ſchon entdeutſcht — wenn ſie nicht 
deutſche Kirche und Schule haben. Dieſe, und zwar dieſe 
allein, halten den Entdeutſchungsprozeß auf und ſchrau⸗ 
ben ihn zurück. Dafür nun daß unſere Auslands⸗ 
gemeinden Kirche und Schule erhalten und be⸗ 
wahren, ſorgen unermüdlich, neben den freien Verbän⸗ 
den ( Deutſcher Schulverein u. a.) die geordneten kirch⸗ 
lichen Behörden. Faſt alle Auslandsgemeinden haben 
Anſchluß an die heimiſche Kirche geſucht. Dieſe ſchickt 
ihnen Pfarrer und Lehrer, baut ihnen Hirchen und 
Schulen (ſo auch der Guſtav Adolf⸗ Verein) und erhält 
8 gleichzeitig ihren evangeliſchen Glauben und ihr 
Deutſchtum. So wirkt hier gerade die evangeliſche Kirche 
in nationalem Sinn. Die katholiſche die viel mehr auf 
internationale Beſtrebungen eingeſtellt iſt, verſagt in 
dieſem Stück lei bt. Wo unter unſern verſprengten 
Volksgenoſſen, ſei es in Rußland, dem Kaukaſus, Palä⸗ 
ſtina oder Südamerika die Kirche eine ſtarke Stütze iſt, 
da erhält ſich das Volkstum. Ohne Kirche, und Schule 
geht es verloren. Es ſind nur zufällige Stichproben, die 
hier gegeben werden, um die Frage zu beantworten: was 
leiſſet die Kirche dem deutſchen Volk d Von der unauf⸗ 
horkich: n ſtillen treuen Arbeit an den Verarmten und 
Einſamen an den Blinden und Taubſtummen, an den 
Entgleiſten und Beſtra en, an den verlaſſenen Kindern 
"I Säuglingsheime) und vereins amten Alten Geierabend⸗ 
häuſer) iſt noch gar nicht geredet worden. Im Priva 
Leſpräch bedauerte mir gegenüber einmal ein 
mann, daß ſo. wenig 7285 der (ultur 
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miſſion mit über 4200 plätzen der ſeeliſchen und bürger⸗ 
lichen Wiederaufrichtung der Niedergeb der 
weiß die Kulturwelt der Gegenwart faſt gar nichts von 
der breiten Ausdehnung, von der tiefen Nachhaltigk 
und von dem reichen Segen all dieſer Liebesarbeit am 
Volk. In unſern Tagen gilt ja oft nur was augenfalli 
iſt, was in blendende Beleuchtung gerückt wird und einem | 
von der Reklame täglich ins Ohr geſchrien wird. : 
tut die Kirche nicht, überläßt das nach den Worten 
der Bergpredigt den Phariſäern. Es gibt deren zwar 
auch noch heute auf dieſem Gebiet. Das beſte verbirgt 
ſich. So mags exklärt und entſchuldigt werden, daß vier 
Fünftel unſerer Gebildeten das hier erwähnte kaum 
ſehen oder es erſt dann gewahren, wenn ſie die Segens⸗ 
hilfe etwa für ein enigleiſtes Familienglied gebrauchen. 
Und auch das letzte Fünftel ſieht oft nur Bruchſtücke. 
Aber endlich: Alles hier erwähnte iſt nur die Außen⸗ 
ſeite, ſozuſagen nur die ſoziale Auswirkung des Liebes⸗ 
dienſtes der Kirche an unſerm Volk. Durch die Predigt 
des Evangeliums, durch die von ihr an allen Gliedern 
und Ständen des Volkes geübte Seelſorge untermauert 
die Kirche in ſteter ſtiller Kleinarbeit die Grundmauern 
der öffentlichen Sittlichkeit. Sie iſt das Fundament 
des Staates, wie das alle Denker unter den Sozial- 
politikern anerkannt haben. Sie iſt das Gewiſſen 
des Volkes, wie das B. der Philo ſoph Trendelen-. 
burg in ſeinem - Syſtem „ausdrücklich hervorhebt. Ein 
glaubensloſes Volk verſinkt rettungslos. Man ſagt, 
das Erfurter Programm ſtellt es als ann Dogma 
hin, Religion ſei Privat ſache. Gewiß, ob jemand 
religiös ſein will oder nicht, iſt immer S0 der perſön 
lichen Entſcheidung, und Keligioſität (ob man Religion 
habe) iſt immer etwas ſubjektives. Die Religion aber 
hat auch eine objektive Auswirkung. Sie iſt nicht nur 
private Angelegenheit, ſie iſt ein Kulturfaktor und zwar 
der allererſten Ranges. Man begreift das 
wohl, wenn man in die Yolfsmoral der Gegenwart hin 
einblickt, die ja doch die Kirche möglichſt wegdrängen 
möchte aus dem Dolfsleben.. „Die ro n . Tem. 


3 | 
ſtadten, Das Geld ſitzt 
auch. Die Straßen ſind „ = und die Moral 
auch. Nun will man die Kirche vollends ran fen 
aus dem öf entli hen Leben und Wirken. "Es wäre 
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leicht gar 140—150 Millionen Mark. Den 
von, wenn das Liebeswerk der Kirche l 


und helfen an ier Arbeit innerhalb ihrer Gemeinde 
Nur fanatiſch verblendete unterbinden es, 


und Moralität ſind die e 
Stützen der öffentlichen Wohlfahrt! Der 
ſt kein mann des Vaterlandes kein 
reund des Volkes, der dieſe mächti igen 
feiler der menſchlichen Glückſeligkeit 
untergräbt. Jeder wahre Politiker ehrt 
und liebt ſie ſo gewiß, wie jeder fromme 
Menſch. Vernunft und Erfahrung be⸗ 
weiſen es alle Tage, daß Moralität im 
Volk ohne Religiofität 5 beſtehen 
kann.“ %%% K 
Grunewald. 


Ffarrer Friedrich 
Noch ein Todesopfer — hoffentlii 


Aint 


das letzte — hat 


der Weltkrieg aus den Reihen der evangeliſchen Pfarrer 
Oeſterreichs gefordert: 91 Friedrich Volz, 
als 


4»; 


württembergiſcher Leut⸗ 
Degember geſtorben. Die 
enen er aus dem L 
ein e 


in Mähriſch⸗Schönberg, iſt 
nant d. R. in Kowel am 25. 
beſonderen Umſtände, unter 
ging, laſſen in ſeinem Tod 
Schickſal beklagen. 

Aus ſeiner württembergi 
nach Oeſterreich gekommen und 
Dikarsdienſte geleiſtet, auch in den e 
meinden im öſterreichiſchen Süden (nan 
ausgeholfen. 1908 übernahm er 
Hallein dem er mit der ganzen Liebe und 
| ſeine bei aller äußerlichen Kühle ſo reiche Seele 
war, freudig diente. Die Sammlung und die Vereini 
der über hunderte von Muadratkilomete irenten 
Glaubensgenoſſen zu einer äußerlich und 
ſammengehörigen Gemeinde iſt weſentlich ſe 
I eee 1915 kehrte er in 


hielt "lm. zunächſt noc 
tain in e ee, eintrat 


De ſchwelln und treibn za d' ſchönſin Bliah, | 
Wos d' Nebelfrau i” denkt hätt nia. 


5 dos wos ſie z' vahülln hot trocht, 

az vürabricht mit olla Mocht, 

nd daß gegn d' Sunn die Finſterniß 

loren wäre.“] Nix ols a ſchwocher Nebel is 

See e,, - Joſef Reichl. 
zu einem 2) grauer.) Anſtalt. *) duftet, riecht.) Atem. ) werden. 
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Aus Welt und Zeit 
brt. Anfall Das Bild iſt nicht mehr ganz neu, aber es drängt ſich 
inem Leben a zember immer wieder auf: Unſer Haus brennt lichterloh, an 
Poo e e ie Verſe: allen vier Ecken, und wir unterhalten und ſtreiten uns 
im brennenden Hauſe über die Frage, wie wir unſere 
Zimmer tapezieren ſollen. Ueber die Frage, ob wir unſern 
Dir hat Staat wie bisher „Deutſches Reich“ nennen ſollen oder ob 

= ng er unbedingt mit dem Fremdwort „Deutſche Republik“ 

ind selbst gewäßlt benannt werden muß, ließe ſich ja zu gelegener Zeit man⸗ 

ein erbärmlich Sklavenjoch. ches Gute ſagen, ebenſo über die Frage der Reichs farben: 

1 Du ſein auf Erden, Dir jedoch. _ | ob ſchwarz⸗weiß⸗ rot, oder ſchwarz⸗rot⸗gold, oder rot oder 
5 und der rot mit dem Fioniſtenſtern in der Mitte (letzteres wäre 
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ES . n He Leven eine ganz ſinnige Anſpielung). Aber während Vor- 
„ Ou lagen dieſer Art in Weimar auf dem Tiſch der National- 
nſcht, das iſt Dir jetzt beſchieden, | verſammlung niedergelegt wurden, brannte unſer Haus, 


i ch Streben. Bins daß die helle Lohe zum Dache hinausſtieb. Wir dachten 
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eee vielleicht in den letzten Monaten mehreremale, ſchon bei 
ohne Grenzen, ewiglich, n bitterſten Defen des Leidenskelches angekommen zu 
: E ES - ſein. Aber es findet ſich immer wieder ein neuer Boden⸗ 
b r | 1th, den wir koſten müſſen. Jene Tage, in denen der 
ich nur schlecht. wildeſte Bürgerkrieg mit allen Waffen der Feldſchlacht in 
. . uf Plätzen die ſchweren Geſchütze und die Minen- 
klagen, wenn ſolch aufrechte freie werfer krachten und über den Dächern die Kampfflieger 
e, am Neuaufbau des zukünftigen ſurrten, die werden dem Gedächtnis unauslöſchlich 
entziehen, und trotzdem be- eingegraben bleiben. Sie haben aber hoffentlich auch viels 
em Hochſinn, ſolcher Vater⸗ blinde Augen geöffnet. Wir wollen den Männern der 
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wärtig gut mit unſerem Volke meint, warnt nicht vor 


der Verzagtheit, ſondern vor optimiſtiſcher Leichtfertigkeit. 
18. 5. 1919. Hr. 
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Wochenſchan 
Oeſterreich g 


Der bisherige Privatdozent Lic. theol. Dr. Karl Völker wurde 
zum Univerſitätsprofeſſor an der evangeliſch⸗theologiſchen Fakultät in 
Wien ernannt. — Profeſſor D. Adolf Skalsky trat mit J. Jan- 
ner in den Ruheſtand. — Ferdinand Hoflehner wurde als Schul⸗ 
leiter und Traugott Mos hammer als Lehrer an der epangeliſchen 
Schule in Eferding beſtätigt. — Don den in die deutſch⸗oͤſterreichiſche 
Nationalverſammlung gewählten Abgeordneten ſind auch einige evan⸗ 
geliſche Glaubensangehörige, von nationalen Abgeordneten Dr. Joſef, 
Urſin und Dr. Sepp Straffner, von ſozialdemokratiſchen Max Win⸗ 
ter und Bürgermeiſter Ofenböck aus Wienerneuſtadt und von 
chriſtlich⸗ſozialen Profeſſor Dr. Gürtler, Presbyter der ee 
Gemeinde in Graz. 

Die Edangeliſchen Wiens für den Ann an 
Deutſchland. Die volksbewußten evangeliſchen Kreiſe Wiens ver⸗ 
einigten ſich am 15. Februar d. J. im großen Feſtſaal des Deutſchen 
Shulvereins zu einer machtvollen und bedeutſamen Kundgebung für 


den Anſchluß Deutſch⸗Geſterreichs an das deutſche Mutterland. Pfarrer 


Beck erörterte die religiös⸗ kirchliche, Univerſitätsprofeſſor Dr. Wilke 
die national⸗kulturelle, Presbyter Welliſch die politiſche Bedeutung 
dieſer wichtigen Lebensfrage des deutſchen Volkes und betonten die 
beſondere Ehrenpflicht der Proteſtanten Deutſch⸗Geſterreichs, für die 


Forderung des vorbehaltloſen Anſchluſſes an das Stammland der 


Reformation mit allen Kräften einzutreten. Generalſekretär Alfred 
Geiſer aus dem Deutſchen Reiche übermittelte als Proteſtant und 
Deutſcher herzliche Grüße aus der reichsdentſchen Heimat und fand 
warme Worte für den wechſelſeitigen Gewinn einer Dereinigung des 
deutſchöſterreichiſchen Weſens mit der nordiſchen Artung. 

Nach den treffenden Ausführungen der Redner nahm die ver⸗ 
ſammlung einmütig folgende eee an: 

„Die Hoffnung aller nee innten ſoll ſich e ley. Unſer. Volf 
verlangt die Aufnahme Deutsch- G eſterreichs in Nen erband des deut⸗ 
ſchen Daterlandes. Eingedenk des Segens, der auf geiſtigem, ſittlichem, 
kirchlichem, völkiſchem Gebiete von Deutſchland, dem Stammlande der 
Reformation ſeit jeher uns zuſtrömte, beorüßen wir deutſchen Prote⸗ 
ſtanten Wiens den bevorſtehenden Anſchluß auf das freudigſte. 
harter Not hat Deutſchland ſeine Treue uns bewieſen und im großen 
Hampfe ſchwere Opfer für uns gebracht. Dafür ſchulden wir unan 


löſchlichen Dank. Wir wollen nicht mehr abſeits ſtehen, ſondern fordern 


über alle Hemmniſſe hinweg die bleibende Vereinigung. Gleiche Ziele, 
gemeinſames Schickſal! Wir wollen mitbauen, mitarbeiten am künf⸗ 


tigen Deutſchland, unſerem neuen Vaterlande, und werden nur jene 


Männer fördern, die offen und unbedingt ſich für den Anſchluß be⸗ 
kennen und einſetzen. Treue um Treue!“ 

Mit dem Lutherlied „Ein feſte Bura iſt unſer Gott⸗ ſchloß die 
bedentſame Verſammlung in würdiger Weiſe. 
ten dfe Notwendiokeit, die Bedeutung, den Segen des Anſchluſſes 
lebendig zum Bewußtſein gebracht, aber auch bewieſen, welch mächtigen 
Widerhall dieſe Forderung gerade bei den deutſchbewußten Proteſtan- 
ten Wiens gefunden hat. 

Vom deutſchen Proteſtantis mus in der Süd 
ſteiermark. In den Gemeinden, die derzeit von den Südſlaven 


militäriſch beſetzt ſind, iſt der augenblickliche Fuſtand ſehr unbefrie⸗ 
digend. Der Druck der ſüdſlaviſchen Regierung auf das Deutſchtum, 
Staate möalichſt ausrotten will, iſt rückſichtslos. 8 


das man im neuen 


Dabei ſind die Slovenen . als die Serben und die Kr 
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Sie hat vielen Hunder⸗ 


ndes- und r e . 3 ab⸗ 
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verſicherte, 


aus dem Tempel jagte: 


Gemeinde liegt im Dunkeln. 


- Friedensfonferenz feſtzuſetzenden Staatsgrenze nicht deckt, 
Halbenrain und Radkersburg. 


den 


„* 


Anlaß gab, die hiermit aufgeklärt werden. Wie der Rofatout, war die 
ganze Derſammlung darin einig, daß wir das Fuſammenbleiben mit 
der deutſchen Hirche des alten Geſterreich fordern, was ja ein Der? 
gleich mit der Gmützer Tagung leicht ergeben hätte. Allein in jener 
Seit, da die Tſchechen ein deucſches Gebiet ums andere beſetzten, da 
ſie ſämtliche Geſchäftsbetriebe nötigten, ihre Zentralen von Wien in 
das Gebiet des tſchecho⸗ſlowakiſchen Staates zu verlegen, war aller⸗ 


| dings auch damit ſtark zu rechnen, daß unſere Kirche ſich keiner axſer: 
halb des Staatsgebietes anſchließen dürfe. 


Dr. O, Kiejer, 
Gern nehmen wir dieſe Erklärung zur Kenntnis. 


Schriftführer. 
Ein Vergleich 


mit dem deutſch⸗evangeliſchen Gemeindetag in Olmütz war uns nicht 


möglich, da kein Bericht vorlag. | | | 
Deutſh-evangeliſher Gemeindetag in G1 
mü tz. Der Bielitzer evangeliſchen Hirchenzeitung vom 15. Jänner 
die erſt Mitte 5 in unſere hände kam, entnehmen wir, daß bei 
dieſer Tagung der Fuſammenſchluß aller Deutſch⸗evangeliſchen des 
alten Geſterreich gefordert und feſtgeſtellt wurde, daß der evangeliſche 
Oberkirchenrat in Wien noch weiter die oberſte kirchliche Behörde ſei. 
Weitere Punkte waren: die Union, die auch durch Gründung 85 
lauter gemiſchten Gemeinden zu erreichen ſei, die Einrichtung einer 
allgemeinen Kirchenſteuer, die Einführung des Frauenſtimmrechtes, die 
Forderung, daß von den deutſchen evangeliſchen Pfarrern im ſlaviſchen 
Staatsgebiet die Staatsangehörigkeit nicht verlangt werde, 15 endlich 
eine Stellungnahme zur Trennung von Staat und Kirche. Wir werden 
bei anderer Gelegenheit auf letztere Entſchließung zurückkommen. 
Wahlagitation von der Kanzel. Immer neue 
Hlagen werden über den Mißbrauch der Manzel zu politiſchen Swecken 
laut. So leiſtete ſich der Pfarrer von Näſſelwängle im Tannenheimer- 
tale Tirol) bei ſeiner Predigt am Sonntag, den 19. Januar, einige 
Kraftproben „echt katholiſcher Duldſamkeit“, indem er ſeine Schäflein 
-fo fie liberale und ſozialdemokratiſche Feitungen leſen, 
werde er ihnen die Abſolution verweigern. Diejenigen aber, die nicht 
ſagen, welcher Geſinnung fie ſind, begehen, ſagte er, einen Gottesranb, 
das heißt, fie haben ungültig die n empfangen. Und zur 
Bekräftigung ſeiner liebevollen Worte las er noch die Geſchichte eines 
Mannes vor, der nicht glaubte und den deswegen der Teufel holte 
Desgleichen erklärte Pfarrer Ignaz Hofbauer in Oberndorf bei 
Swettl (Niederöſterreich) am 6. Januar in ſeiner Predi 
»Wenn jemand von Euch nicht chriſtlich⸗ſozial wählt und ih er⸗ 


fahre es, ſo verweigete ich ihm bei der heiligen Beichte die Abſolu- 


tion. Ich werde ihm nie mehr eine Abſolntion erteilen, böchſtens am 
Totenbett.” 
Rach dieſer Drohung erwähnte er; daß der Biſchof dieſe An⸗ 
weiſung an alle Pfarrämter herausgegeben, und rügte es, daß der 
Biſchof es zu ſpät getan habe. Auf ſolche Seelenhirten“ paßt voll 
und ganz das Wort Chrifti, das er für die Wechsler prägte, als er ſie 
„Ihr habt mein Haus zu einer Räuberhöhle 

gemacht!“ Alld. Tageblatt. 
Die Cſchechen ließen ſich dieſe Hetze gefallen, ſo lange ſie auch 
gegen die Deutſchen ging. Dann beſtimmte die Prager Nationalver⸗ 


4 fammlung unter anderem, daß ſich Geiſtliche des Vergehens nach 8 302 


ſchuldig machen, wenn fie die religiöſen Funktionen von der Kanzel 


herab oder den Religionsunterricht zu politiſchen Swecken miß⸗ 


brauchen. 
Heber die e anaeliſche Gem 1 Radfkers-: 
burg erhalten wir nachſtehenden Bericht: Die Fukunft unſerer 


Nach den zwiſchen der ſteiermörkiſchen 
Landesregierung und den Vertretern des Stgates SHS in Marburg 


a. Drau am 15. Feber getroffenen Vereinbarungen verläuft die mili⸗ 


täriſche Demarkationslinie, die ſich allerdings mit der erſt nou Ker 
wiſc 

Der politiſche Bezirk Ciittenbera,. der 
nur 3 evanoeliſche Familien aufweiſt, und die Stadt Radkersburg mit 
Umgebungsgemeinden Altneudörfl, Ofarrsdorf, Hummersdorf, 
Dridahof, Gori+, Felting, Laafeld, Sicheldorf und Dedenitz gehört zum 
ingoflaviſhen, der Bezirk Mureck und der Bezirk Radkersburg (mit 
Ansnähme der angeführten 10. Gemeinden) zum deutſch⸗oſterreichiſchen 


Staate. Unſere Prediat---und Religionsunterrichtsſtellen in Mureck, 
«| Abſtall und Halbenrain mit 150 Seelen liegen auf deutſch-dſter- ö 
| reichiſchen Boden. t 


Die Kinhengemeind muß die Erhaltung des Pisherigen Sprengels 


und den Anschluß an die evangelische Landeskirche Dentſch⸗Geſterreichs 
mit allen Mitteln anſtreben. Würde fie nach der voraus ſichtlichen 


Eg ay geteilt ſo wäre keiner der 9 8 5 Ceile lebensfahig.” - 
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ſchluß nicht dieſe deutſchen Grenzgebiete zum deutſchen Gſtreich ſchlägt, 
dann iſt leider weder für das Deutſchtum noch für den Proteſtantismus 
etwas zu erhoffen. Von einem Volke wie dem ſüdſlaviſchen, das, ohne 
eigene Kultur, das Bißchen ZFiviliſation ſogar von auswärts bezieht, 
iſt nichts beſſeres zu erwarten als brutale Unterdrückung. 

Dank der Evangeliſchen Wiens an die Schweiz. 
Die evangeliſchen Wiener Gemeinden beiderlei Bekenntniſſes, die 
Evangeliſch⸗theologiſche Fakultät, die Evangeliſche Geſellſchaft in 
Meſterreich, der Hentralverein für innere Miſſion, der chriſtliche Ver⸗ 
ein junger Männer, ſowie die Vorſtände der Methodiſtenkirche und 
der Baptiſtengemeinde haben mit Entſchließung vom 24. Februar folg⸗ 
genden Dank an die Schweiz gerichtet: „Die evangeliſchen Chriſten 
Wiens haben mit dankbarer Freude die Hilfsaktion der Schweiz ver⸗ 
folgt, der notleidenden Bevölkerung unſerer Zweimillionenſtadt Hilfe 
zu bringen. Wir ſchätzen dieſe Hilfe um ſo höher, als wir ja wiſſen, 
daß auch die Schweiz unter den Folgen des Krieges viel zu leiden hatte 
und die uns geſandten Gaben nicht vom Ueberfluß herrühren, ſondern 


ein großes Opfer bedeuten. Unſeren herzlichſten, tief empfundenen 


Dank, den wir im Namen der unterernährten Kinder, der Witwen 
und Waiſen, der Frauen und Kranken Wiens ausſprechen, verbinden 
wir mit dem Wunſche, daß ein großer Teil des Segens dieſer Gaben 
zurückfließen möge auf das edle Schweizervolk, deſſen Mitleid und 
tätige Liebe in der ſchwerſten Stunde unſerer Geſchichte unvergeſſen 
bien REESE, . . 

Miſchehen kirchlich ungültig. Das neue pupſtlice 
Rechtsbuch erklärt gemiſchte Ehen, die nicht in der vom Trienter Kon- 
zil vorgeſchriebenen Form abgeſchloſſen werden, für Deutſchland und 
Ungarn wieder als kirchlich ungültig. In Heſterreich ſind ſie nie kirchlich 
gültig geweſen. So fügt Kom zu den durch das katholiſche, Eherecht 
gezüchteten tatſächlichen Konkubinaten noch angebliche kirchliche. Wer 
ſich ſolche Beſchimpfung nicht gefallen laſſen will, gehe hin und ver- 
wandle ſeine gemiſchte Ehe in eine rein evangeliſche. 

Sur Ehereform.- In den Wandelgängen der tſchechiſchen 
Nationalverſammlung erſchien eine Abordnung von — Kin 
dern katholiſch geſchiedener Eheleute wegen Reform des Ehegeſetzes. 
Sie falteten die Hände und riefen: „Gebt uns den Namen unſerer 
Väter.“ Der ſlowakiſche Abgeordnete P. Jurka rief: „Nein, das 
erlaubt die Kirche nicht.“ Der evangeliſche Pfarrer Prenſa (d) er- 
widerte: Wenn es die Hirche nicht erlaubt, wird es der Stgat tun.“ 
Deutſch⸗evangel Gemeindetag für das Iſer⸗ 
ſenioxat. Ein von den Presbyterien, Frauenvereinen und Orts⸗ 


gruppen des Deutſch⸗evangel. Bundes zahlreich beſchickter Gemeindetag 


für den evangel. Iſerkirchgau fand am 18: Februar zu Reichenberg 
ſtatt. Senior Wehrenfennig aus Gablonz leitete in ſeiner auf die Höhe 
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gehend wird gewünſcht volle Verſtändigung und Abfindung, damit die 
frei und auf ſich ſelbſt geſtellte Kirche Feit habe, den neuen geldlichen 
Anforderungen gerecht zu werden. Die Kirche ſoll eine öffentlich be⸗ 


rechtigte Hörperſchaft mit Beſtenerungsrecht bleiben. 


Die presbpterial⸗ſynodale Verfaſſung hat auch in der oberſten 
Kirchenſtelle ihren Ausdruck zu finden durch eine gewählte UKorper- 
ſchaft mit einem Geiſtlichen an der Spitze. (Ueber die Amtsbenennung 
„Biſchof“ wurde keine Einigung erzielt.) Die Arbeitslaſt der oberſten 
Kirchenſtelle wäre durch Vermehrung der Rechte der Seniorats⸗ und 
Einzelgemeinden zu vermindern. Das Glied der Superintendentur 
hätte in Hinkunft auszufallen. Das Wahlrecht iſt den Frauen unter 
den gleichen Bedingungen wie den Männern einzuräumen. 

Eine Entſchließung zugunſten der Erhaltung der evangeliſch⸗ 


theologiſchen Fakultät in Wien und ihrer Eingliederung in die Univer⸗ 


ſität wird angenommen. 


15 Ausland 
Ungarn. Ueber römiſche Quertreibereien gegen die deutſche 
Einigkeit beklagt ſich die „Deutſche Arbeit in Oeſterreich“ (4/5. Heft, 
S. 165) Der Deutſche Dolfsrat für Ungarn, Dorſizender Rudolf 


Brandſch, iſt von ſämtlichen politiſchen Vereinigungen des deut⸗ 


ſchen Volks in Ungarn, die auf deutſcher Grundlage ſtehen, gegründet 
worden, und daher der berufene Mittelpunkt für die einheit⸗ 
lichen Beſtrebungen des deutſch⸗ungariſchen Volks. Leider zeigt ſich 
neben dieſem Volksrat eine Nebenſtrömung, die nur einen Teil unſeres 
Volks vertreten will und beſondere Parteiziele verfolgt. Der Ofen⸗ 
peſter Profeſſor Jakob Bleper hat in einer Derſammlung von ganzen 
12 Männern auch einen „Volksrat“ gegründet und ſic zum ODorſitzen⸗ 
den und den Beſt der Anweſenden zu Mitgliedern diefes ,,Dolfsrats” 
ernannt. Das Organ dieſes „Volksrats“ iſt das „Neue kleine Jour- 
nal“, das ſeinen Namen in „Neue Poſt“ umgeändert hat. Hinter dem 
Blatt ſteht der Katholiſhe Volksverband, der die deutſche Bewegung 


für ſeine Parteizwecke auszunützen trachtet. Pater Johannes Huber, 


ein Agitator des Hatholiſchen Volksverbandes, iſt zugleich Leiter der 
„Neuen Poſt“. Derſelbe Herr gibt noch ein ,,Chriſtliches Volksblatt“ 
heraus, außerdem das in deutſcher und madjariſcher Sprache er⸗ 


ſcheinende Blatt der Herz Jeſu⸗Bruderſchaft „A Sziv“ Das Herz). 


Es iſt ſelbſtrerſtändlich nur mit Freude zu begrüßen, wenn auch die 
klerikalen Kreiſe ſich zur Förderung der Fache des deutſchen Volkstums 
entſchließen; es bedeutet aber eine mit dem zugkräftigen Dolfsrats- 
gedanken vorgenommene Falſchmünzerei, wenn eine ie Partei⸗ 
organiſation als „Volksrat“ bezeichnet wird. Der Fweck kann nur der 
ſein, die eigenen Partei⸗ und Konfeſſionsangehorigen von der Mit⸗ 
arbeit an dem eigentlichen und wirklichen Volksrat abzu⸗ 
halten. Hr. 


Bücherſchau : 
GO. Mayer, Die Trennung von Kirche und Staat. 


B. G. Teubner, Leipzig. 80 Pfg. Partiepreiſe. | 
In knappſter Faſſung werden die Fragen der Trennung fach⸗ 


kundig erörtert. Nicht überzeugend iſt die Forderung, daß der 


Keligionsunterricht ganz aus der öffentlichen Schule 8 88 und 
Trennung von Kirche und Stuat. 
J. Schneider, Was leiſtet die Kirche dem 


. Staat 


und dem Volkd 2. Aufl. Gütersloh, Bertelsmann. M. 20. 


D. Leopold ISſcharnack, Trennung von Staat und 
Hirche olksſchriften zum Aufbau, Heft 1). Ev. Bund, Ber- 
lin W. 35. 55 Pfg. | | 
Daß der Vortrag Schneiders auf der Auguſtkonferenz ſchon in 
2. Auflage erſcheinen kann, iſt kein Wunder. Er iſt gerade jetzt von 
größer Bedeutung. Wer ſich über die Leiſtungen der Kirche für 
Staats- und Volksleben ein Bild machen will, wird hier ſorgfältig 
unterrichtet. — Wer aber über die ganze Frage nach der Trennung 


von Staat und Hirche aufgeklärt werden möchte, greife zu Fſcharnacks 
Schrift, die kurz alles Wiſſenswerte über die Frage zuſammenfaßt und 
es alle emeinverſtändlie ; 3 
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